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Die Herausforderung
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Fragen …

Wie lese ich ein
Sicherheitsdatenblatt? 

Wie erstelle ich eine
Betriebsanweisung?
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Zum Schutz der Gesundheit ... 

... sind bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 
vielfältige  Vorschriften & 

Regelwerke
zu beachten !
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Informationsermittlung Betriebsanweisung

1 2

Hannover, 26. November 2015

Vom Sicherheitsdatenblatt   zur Betriebsanweisung 
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Betriebsanweisungen … 

 bewährtes Instrument (> 30 Jahre)
 keine Anforderdung der EU

 Aufgabe und Funktion

 Verpflichtung nach GefStoffV
 Konkretisierung in TRGS 555 

 Anpassung TRGS 555 in 2013
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Anlage zur TRGS 555:
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Nutzung 
von Informationen 

aus dem 

Sicherheitsdatenblatt
für die Erstellung von 

Betriebsanweisungen



Vorlagen …
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Vom Sicherheitsdatenblatt zur Betriebsanweisung

Betriebs-
anweisung

Sicherheits-
datenblatt
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Sicherheitsdatenblatt –
Instrument zur Kommunikation in der Lieferkette

Quelle:  Prévention du risque chimique, France, 2007
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Sicherheitsdatenblatt – Weissfeinkalk

14 Seiten
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Sicherheitsdatenblatt       – Betriebsanweisung

Baukalk



Nutzung der Angaben aus dem Sicherheitsdatenblatt
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GefStoffV § 16 Ermittlungspflicht

(1) … Der Arbeitgeber, der nicht über andere Erkenntnisse verfügt, 
kann davon ausgehen, dass eine Kennzeichnung, die sich auf der 
Verpackung befindet, und dass Angaben, die in einer beigefügten 
Mitteilung oder einem Sicherheitsdatenblatt enthalten sind, 
zutreffend sind.  … 

aus: Gefahrstoffverordnung 2004

Seit 2005 nicht mehr gültig ! 
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REACH-EN-FORCE 1 Stand: März 2010

Hannover, 26. November 2015



Nutzung der Angaben aus dem Sicherheitsdatenblatt
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TRGS 400  - Nummer 4.1 Informationsquellen

(4) Das Sicherheitsdatenblatt ist auf offensichtlich unvollständige, 
widersprüchliche oder fehlerhafte Angaben zu überprüfen, 
insbesondere in den Abschnitten „Mögliche Gefahren", „Handhabung 
und Lagerung", „Begrenzung und Überwachung der Exposition / 
Persönliche Schutzausrüstungen“ sowie „Rechtsvorschriften". 

Erforderlichenfalls muss beim Inverkehrbringer ein korrektes 
Sicherheitsdatenblatt angefordert und von diesem geliefert werden.

aus: TRGS 400 - Gefährdungsbeurteilung  - , Ausgabe 2012 
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Gefährdungsbeurteilung und Grundpflichten
§ 6   Informationsermittlung und Gefährdungsbeurteilung

§ 7   Grundpflichten

Schutzmaßnahmen
§ 9   Zusätzliche Schutzmaßnahmen

§ 10  Besondere Schutzmaßnahmen bei Tätigkeiten mit krebserzeugenden, 
erbgutverändernden und fruchtbarkeitsgefährdenden Gefahrstoffen 

§ 11  Besondere Schutzmaßnahmen gegen physikalisch-chemische   
Einwirkungen, insbesondere gegen Brand- und Explosionsgefähr-
dungenden

§ 11  Ergänzende Schutzmaßnahmen bei Tätigkeiten mit krebserzeugenden, 
erbgutverändernden und fruchtbarkeitsgefährdenden Gefahrstoffen 

§ 12 Tätigkeiten mit explosionsgefährlichen Stoffen und organischen Peroxiden

§ 13  Betriebsstörungen, Unfälle und Notfälle

§ 14  Unterrichtung und Unterweisung der Beschäftigten 

§ 15  Zusammenarbeit verschiedener Firmen

§ 16  Herstellungs- und Verwendungsbeschränkungen

Pflichten des Arbeitgebers nach Gefahrstoffverordnung

§6 Gefährdungsbeurteilung

Seite 18Hannover, 26. November 2015



Grundlage …
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Gefährdungsbeurteilung             ....nach GefStoffV

Der Arbeitgeber darf eine Tätigkeiten mit Gefahrstoffen erst 
aufnehmen lassen, nachdem eine Gefährdungsbeurteilung 
durchgeführt und die erforderlichen Schutzmaßnahmen ergriffen 
worden sind. 

(§ 7 (1) Satz 3 GefStoffV)

=+
Seite 20Hannover, 26. November 2015
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Tätigkeiten mit Gefahrstoffen

Herstellen
Gewinnen oder
Verwenden

von Stoffen, 
Zubereitungen
und
Erzeugnissen

Tätigkeiten jede Arbeit mit Stoffen, 
Zubereitungen oder Erzeugnissen:

- Ge- und Verbrauchen
- Lagern, Aufbewahren
- Be- und Verarbeiten
- Mischen, Ab- und Umfüllen
- Entfernen, Vernichten
- Bedien- und Überwachungsarbeiten
- innerbetriebliche Befördern

Seite 21Hannover, 26. November 2015
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Gefährdungsbeurteilung - Ablauf
Tätigkeit

Arbeitsmittel, Verfahren
Arbeitsstoff
Gefahrstoff

Gefährdungsbeurteilung

Dokumentation

Schutzmaßnahmen

Wirksamkeitsprüfung
Seite 22Hannover, 26. November 2015
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Inhalative 
Gefährdung

Physikalisch-
chemische 
Gefährdung

Dermale 
Gefährdung

+ +

Gesamtbeurteilung

Gefährdungen getrennt von einander beurteilen

§ 6 (Abs. 6) Gefährdungsbeurteilung

Seite 23Hannover, 26. November 2015
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Die TRGS wird insbesondere ergänzt durch:

 TRGS 401 „Gefährdung durch Hautkontakt –
Ermittlung, Beurteilung, Maßnahmen“,

 TRGS 402 „ Ermitteln und Beurteilen der Gefährdung
bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen: Inhalative Exposition“,

 TRGS 800 „Brandschutzmaßnahmen“, (NEU 2010)

 TRGS/TRBA 406 „Sensibilisierende Stoffe für die Atemwege“.

TRGS 400  Gefährdungsbeurteilung

Hannover, 26. November 2015



Norbert Kluger Seite 25

TRGS 400 – Bewertung bei schlechter Datenlage
Stoffe sind wie Gefahrstoffe zu behandeln, wenn grundlegende 
Informationen zur Bewertung nicht vorliegen.

Eigenschaft 
Prüfung 
durch-
geführt

Bewertung in der 
Gefährdungsbeurteilung als

R-Sätze
(H-Sätze)

akute Toxizität nein gesundheitsgefährlich R20, 21 oder 22
(H331,H311,H301)

Hautreizung, 
Schleimhautreizung nein hautreizend R38

(H315)

erbgutveränderndes 
Potenzial nein Verdacht auf Erbgutveränderung R68

Muta.2 (H341)

Hautsensibilisierung nein hautsensibilisierend R43
(H317)

gemäß TRGS 400, Abschnitt 4.2 Abs. 8

Hannover, 26. November 2015



Informationsermittlung und Gefährdungsbeurteilung
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Gesichtspunkte:
1. gefährliche Eigenschaften der Stoffe oder Zubereitungen

2. Informationen des Herstellers / Inverkehrbringers,

3. Art und Ausmaß der Exposition 

4. Möglichkeiten einer Substitution,

5. Arbeitsbedingungen und Verfahren, 

6. Arbeitsplatzgrenzwerte (AGW) und biologische Grenzwerte (BGW),

7. Wirksamkeit der ergriffenen oder zu ergreifenden Schutzmaßnahmen,

8. Erkenntnisse aus arbeitsmedizinischen Vorsorgeuntersuchungen.
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§ 2 Begriffsbestimmung - GefStoffV 
(12) Fachkundig ist, wer zur Ausübung einer in dieser Verordnung bestimmten  

Aufgabe befähigt ist. Die Anforderungen an die Fachkunde sind abhängig   
von der jeweiligen Art der Aufgabe. Zu den Anforderungen zählen eine 
entsprechende Berufsausbildung, Berufserfahrung oder eine zeitnah aus-
geübte entsprechende berufliche Tätigkeit sowie die Teilnahme an  
spezifischen Fortbildungsmaßnahmen.

(13) Sachkundig ist, wer seine bestehende Fachkunde durch Teilnahme an
einem behördlich anerkannten Sachkundelehrgang erweitert hat. In Ab-
hängigkeit vom Aufgabengebiet kann es zum Erwerb der Sachkunde auch 
erforderlich sein, den Lehrgang mit einer erfolgreichen Prüfung abzu-
schließen. …

Hannover, 26. November 2015
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Anlage zur TRGS 555:

SDB Abschnitt Betriebsanweisung

1 Bezeichnung des Stoffs bzw. des 
Gemischs und des Unternehmens
 Stoffbezeichnung 
 Handelsname des Gemischs

3 Zusammensetzung/Angaben
zu Bestandteilen 
 Stoffbezeichnung
 Identifikation der Bestandteile

Gefahrstoffbezeichnung
 Siehe auch Nummer 3.2.3

3.2.3 Gefahrstoffe (Bezeichnung) 
(1) In Betriebsanweisungen sind Gefahrstoffe mit der den 
Beschäftigten bekannten Bezeichnung zu benennen. Bei 
Gemischen/Zubereitungen und Erzeugnissen sind dies in
der Regel die Handelsnamen. 
(2) Bei Gemischen/Zubereitungen wird empfohlen, die gefahr-
bestimmende(n) Komponente(n) zusätzlich zu benennen 
(z.B. enthält: Diphenylmethan-diisocyanat). 



ABSCHNITT 3: Zusammensetzung/Angaben zu Bestandteilen 
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… und jetzt ?

Durcheinander

.. auch so können
Betriebsgeheimnisse 
maskiert werden …
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Anlage zur TRGS 555:

SDB Abschnitt Betriebsanweisung

2  Mögliche Gefahren
 Gefahrenhinweise (R- oder H-Sätze),
 Sonstige (EUH-Sätze) und besondere 

Gefahren für Mensch und Umwelt

10 Stabilität und Reaktivität   
 Reaktivität, chemische Stabilität,   

unverträgliche Materialien, 
gefährliche Zersetzungsprodukte

Gefahren für Mensch und Umwelt
 Siehe auch Nummer 3.2.4

3.2.4 Gefahren für Mensch und Umwelt 
Es sind die bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen möglichen 
Gefahren zu beschreiben, die sich aus der Gefährdungs-
beurteilung ergeben haben:
1. Zu benennen sind zumindest die Hinweise auf die 

besonderen Gefahren (R-Sätze/H-Sätze)
2. Gefährdungen die keine Einstufung bewirken
3. Gefahrensymbole oder Gefahrenpiktogramme können 

ergänzend zum Text verwendet werden.
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Anlage zur TRGS 555:

SDB Abschnitt Betriebsanweisung

7  Handhabung und Lagerung
 Schutzmaßnahmen zur sicheren 

Handhabung, 
 Bedingungen zur sicheren Lagerung unter 

Berücksichtigung von Unverträglichkeiten,
 spezifische Endanwendungen

8 Begrenzung und Überwachung der  
Exposition/ Persönliche Schutzausrüstung  
 Maßnahmen zur Expositionsbegrenzung,
 Persönliche Schutzausrüstung

(nach Aufnahmeweg)

Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln
 Siehe auch Nummer 3.2.5

3.2.5 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 
(1) Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln, zum Schutz 

der (aller) Beschäftigten am Arbeitsplatz. Gliederung: 
1. Technische Schutzmaßnahmen zur Verhütung einer 
Exposition, 
2. Organisatorische Schutzmaßnahmen, 
3. Hygienevorschriften und notwendige Arbeitskleidung, 
4. Persönliche Schutzausrüstung (Art, Typ, Benutzungshinweise). 

(2) Beschäftigungsbeschränkungen und Einschränkungen der 
Verwendung hinzuweisen. 

15  Rechtsvorschriften
 Relevante nationale Vorschriften

(z.B. Beschäftigungsbeschränkungen)
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ABSCHNITT 8:

Viel Text,

aber leider
nur sehr 

allgemeine
Aussagen!

… und jetzt ?
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Sicherheitsdatenblatt – Baukalk 

Norbert Kluger Seite 33
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Sicherheitsdatenblatt – Baukalk  (Calciumoxid) - ANHANG

105 Seiten !

PROC ?

Norbert Kluger Seite 34
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Gefahrenkommunikation beim Inverkehrbringen

 Kennzeichnung

 gefährlicher Stoffe

 gefährlicher Gemische

 Sicherheitsdatenblatt



Gefahren-
Kommunikation
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Begriffe – Bedeutung für die Praxis

 Gefährlicher  Stoff

 Gefährliches  Gemisch (Zubereitung)

 Gefährliches  Erzeugnis

 Gefahrstoff

EU

Hannover, 26. November 2015
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Begriffe – Bedeutung für die Praxis

 (Gefährliches) Erzeugnis

Gegenstand, der bei der Herstellung eine spezifische Form,
Oberfläche oder Gestalt erhält, die in größerem Maße als
die chemische Zusammensetzung seine Funktion bestimmt

Keine Kennzeichnung
mit Gefahrensymbolen in der EU

- vorgeschrieben -
Schweisselektroden

Mineralwolle-Dämmstoffe

Hannover, 26. November 2015
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Bisheriges und neues Einstufungs-System

Bisher: neu:
Stoff-/Zubereitungs-Richtlinie CLP-Verordnung (GHS)

StoffeGemische
Gemische verbindlich seit 1.6.2015

Gefahr
Achtung

H-Sätze

P-Sätze

R-Sätze

S-Sätze

Norbert Kluger Seite 39Hannover, 26. November 2015



Gefahrstoff-Informationen Seite 40Gefahrstoff-Informationen Seite 40

Verfahren zur Einstufung und Kennzeichnung

Bei der Einstufung und Kennzeichnung von Stoffen unterscheidet die CLP-VO
folgende zwei Methoden:

CLP (GHS)

Anhang VI 

CLP (GHS)

Anhang I 

Legaleinstufung
(offizielle und verbindliche 

Einstufung)

Einstufung nach dem 
Definitionsprinzip

(vorläufige Selbsteinstufung)

Norbert Kluger Seite 40Hannover, 26. November 2015
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Anhang I – Tabelle 3.2.3 der CLP-Verordnung

Einstufung des Gemisches 

Seite 41Hannover, 26. November 2015
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Anhang I – Tabelle 3.2.3 der CLP-Verordnung

Unterschied: Einstufung des Gemisches  - Gefahrstoff

Seite 42Hannover, 26. November 2015
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„Ein“ Ergebnis der Einstufung ist die 

auf der Verpackung

Das Ergebnis der Einstufung kann aber auch sein:

„Keine gefährliche Eigenschaft“

Kennzeichnung

Ergebnis der Einstufung

Hannover, 26. November 2015
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Elemente der Kennzeichnung

Hannover, 26. November 2015
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Beispiel: 
Beispiel:
Schweißelektrode = Erzeugnis
(d.h. kein gefährlicher Stoff/Gemisch)

Seite 45

Gefahrstoffe

Hannover, 26. November 2015
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Gefahrenkommunikation bei Tätigkeiten 

 Kennzeichnung der Gefahrstoffe

 schriftliche Betriebsanweisung

 mündliche Unterweisung

Informationsermittlung 
und 

Gefährdungsbeurteilung
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‘‘ … Sicherheitsdatenblätter sollen dem Verwender ermöglichen, 
die notwendigen Maßnahmen für den Schutz der menschlichen 
Gesundheit und die Sicherheit am Arbeitsplatz sowie für den 
Umweltschutz zu ergreifen …“

Anhang II, Abs. (2) Verordnung (EG) Nr. 1907/2006

Hersteller-Informationen – Sicherheitsdatenblatt
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Expositionsgrenzwerte am Arbeitsplatz
Luftgrenzwerte
AGW-Wert =  Arbeitsplatzgrenzwert   

Konzentration eines Stoffes in der Luft am Arbeitsplatz, bei der akute oder 
chronische schädliche Auswirkungen auf die Gesundheit im allgemeinen nicht 
zu erwarten sind.

Grenzwerte im biologischen Material
BGW-Wert = Biologischer Grenzwert 

Konzentration eines Stoffes, seines Umwandlungsproduktes (Metaboliten) oder 
eines Beanspruchungsindikators im entsprechenden biologischen Material, bei 
der im allgemeinen die Gesundheit eines Beschäftigten nicht beeinträchtigt wird

Seite 48Hannover, 26. November 2015
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Grenzwertliste TRGS 900 – in aktueller Ausgabe !

Hannover, 26. November 2015
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Grenzwerte in der Luft am Arbeitsplatz ( Auszug aus der TRGS 900)

E = einatembare 
Fraktion

Kategorie I = Stoffe mit  
lokaler Wirkung

Kategorie II = resorptiv 
wirksame Stoffe

Y = kein Risiko der 
Fruchtschädigung 
bei Einhaltung der 

Grenzwerte
H = hautresorptiv

2 = Überschreitungsfaktor
(z.B. „2 x AGW in 15 Min.“)

Z = ein Risiko der 
Fruchtschädigung 

kann auch bei 
Einhaltung der 

Grenzwerte nicht 
ausgeschlossen 

werden

Hannover, 26. November 2015



IFA-Grenzwertliste 2014
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Maßnahmen beim Überschreiten der Arbeitsplatzgrenzwerte

Arbeitsmedizinische Vorsorge
(Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge - ArbMedVV)

Mitteilung an den Betriebs- oder Personalrat 
und die Beschäftigten (§ 7Abs. 8, §10 Abs. 4 und § 14 GefStoffV)

Beschäftigungsbeschränkungen für besondere 
Personengruppen (Mutterschutzrichtlinie, Jungendschutzgesetz)

Durchführung von Kontrollmessungen (gem. TRGS 402)

Seite 52Hannover, 26. November 2015
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Gefährdungsbeurteilung und Grundpflichten
§ 6   Informationsermittlung und Gefährdungsbeurteilung

§ 7   Grundpflichten

Schutzmaßnahmen
§ 9   Zusätzliche Schutzmaßnahmen

§ 10  Besondere Schutzmaßnahmen bei Tätigkeiten mit krebserzeugenden, 
erbgutverändernden und fruchtbarkeitsgefährdenden Gefahrstoffen 

§ 11  Besondere Schutzmaßnahmen gegen physikalisch-chemische   
Einwirkungen, insbesondere gegen Brand- und Explosionsgefähr-
dungenden

§ 11  Ergänzende Schutzmaßnahmen bei Tätigkeiten mit krebserzeugenden, 
erbgutverändernden und fruchtbarkeitsgefährdenden Gefahrstoffen 

§ 12 Tätigkeiten mit explosionsgefährlichen Stoffen und organischen Peroxiden

§ 13  Betriebsstörungen, Unfälle und Notfälle

§ 14  Unterrichtung und Unterweisung der Beschäftigten 

§ 15  Zusammenarbeit verschiedener Firmen

§ 16  Herstellungs- und Verwendungsbeschränkungen

Pflichten des Arbeitgebers nach Gefahrstoffverordnung

Seite 53Hannover, 26. November 2015
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Rangfolge der Schutzmaßnahmen
Technische 

Schutz-
maßnahmen

Persönliche 
Schutz-

maßnahmen

Seite 54Hannover, 26. November 2015
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Persönliche Schutzausrüstung
Beschäftigte müssen die bereitgestellte persönliche 
Schutzausrüstung verwenden, solange eine 
Gefährdung besteht.

Die Verwendung von belastender persönlicher 
Schutzausrüstung darf keine Dauermaßnahme sein. 
Sie ist für jeden Beschäftigten auf das unbedingte 
erforderliche Minimum zu beschränken.

§7 (Abs. 5.) GefStoffV

Hannover, 26. November 2015



Persönliche 
Schutzausrüstung
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Arten von Persönlicher Schutzausrüstung

BGR 193

BGR 190

BGR 192

BGR 195

BGR 189BGR 198 BGR = Berufsgenossenschaftliche Regeln

Hannover, 26. November 2015



Atemschutzfilter - Typen
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Handschutz

6.8.2.1.2 Handschutz
Anzugeben ist die Art der bei der Handhabung des Stoffes oder
der Zubereitung erforderlichen Schutzhandschuhe einschließlich:

Handschuhmaterial,
Durchdringungszeit  (darunter ist die Tragedauer zu verstehen)
des Handschuhmaterials in Abhängigkeit von 
Stärke und Dauer der Hautexposition 

Hilfreich sind dabei Angaben wie Handschuhfabrikate.

Hannover, 26. November 2015



GISBAU – Handschuhdatenbank
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Grund-
anstrichstoffe



Norbert Kluger Seite 61

Typ 1:  gasdichte Schutzkleidung

Typ 2:  nicht gasdichte Schutzkleidung

Typ 3:  Flüssigkeitsdichte Schutzkleidung

Typ 4:  Spritzfeste Schutzkleidung

Typ 5:  Partikeldichte Schutzkleidung 

Typ 6:  Begrenzt spritzdichte Schutzkleidung

Chemikalienschutzanzüge       - Einteilung

Hannover, 26. November 2015
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit

www.GISBAU.de

Hannover, 26. November 2015


